
Briefboten kritisieren PTT-Spitze.  

Leistungsabbau bedauert 

Die in der Union Schweizerischer Post-, Telefon- und Telegrafenbeamter (PTT-Union) organisierten 
Briefboten kritisieren in einer Resolution die gegen ihren Willen beschlossene Einführung der täglich 
einmaligen Postzustellung.  

An der am Wochenende in Sitten VS verabschiedeten Erklärung des Berufsausschusses halten die 
Briefträger auch fest, dass sie nach dem jüngsten Bundesgerichtsurteil über den Standort der Briefkästen 
jede Mitverantwortung an der Briefkastenaktion der PTT ablehnten.  

Die Pflicht, einen Briefkasten an der Strasse aufzustellen, habe für den Postkunden einen Leistungsabbau 
gebracht, gegen den sich die Boten bereits seinerzeit zur Wehr gesetzt hätten. Die Briefträger bedauerten, 
bei den Postkunden sowohl anlässlich der Einführung der Aktion als auch jetzt, wiederum in Misskredit 
geraten zu sein.  

Auch die auf den 1. Juni bevorstehende Umstellung auf die täglich einmalige Postzustellung erfolge gegen 
den Willen der Mehrheit der Briefboten. Sie bedauerten auch diesen Leistungsabbau, der für das 
Zustellpersonal den Verlust von Stellen und vielerorts eine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen 
bedeute. Unmissverständlich fordern die in der PTT-Union organisierten Briefboten in der Resolution auch 
die Einführung des vorzeitigen flexiblen Altersrücktrittes.  

Berner Tagwacht, 27.5.1986.  
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